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VI. JAHRGANG. NQ 17, 
Die Eisenbeton-Konstruktionen der städtischen Müllverbrennungs-Anstalt in Frankfurt a. M. (Fortsetzung.) 
Nach e~nem Vortrag, gehalten von Stadtbaurat Kölle in F rankfurt lt. M. auf der Xli. Hauptversammlung des "Deutschen Beton-Vereins" 
zu Berlln 1909, erweitert durch Mitteilungen der A.-G. i llr Hoch- und Tie[bauten in Frankfurt a. M. llierzu die Abbildungen S. 70 uncl 71. 
m lie aus dC~l in ~o. 16 vorausgeschickten Abbildt1ng~n Ach~lliche En,,:ägungen wie bei der 0tenhalle führ~en 
(Grundnß, Langs- und QuerschIlItt) hervorgeht, Ist auch bel dem dalynterlJegenden Ma~c lllnenhau~:. Z~II 
das Ofenhaus IHcht nur sehr lang, sondern auch sehr .\nwendungderElsenbeton-KonstruktlO!1. O~woh!llle[ ehe 
ho.eh, [c l. 20 l~. Es bictct den h 'rrschenden Winden "emde Fronthöhe und Frontlänge nicht so groß 1st, ~le b~lm Ofen-
semc ga nzd' ronttlar. Es mußte dahermit cinem \Vindd ruck hau . e, handelt es sich doch noch Ulll so b~tra~ht!lche \~af 
"pn 200 kg/qm gererhnct werden, sod:1l~ sich an der unteren rechte Kräfte, daß solchen nur sclnver mit Eisenkonstlu -
}<_lnSpa!lnullgsstclJe ein Biegungsmoment vo n 2750 mt r- tion begegnct \l"cl:den kann .. Hierzu kam noch,. daß cla~. an ~ab. 1'_5 war deshal.1> für entsprcchendc Querversteifung Konsolen exr.entrtsch angreifende re~ht ~tattll ch~ Kl<ln.-Sorg~ z~ tragen: DIC Lösung die~cr Aufgabe war um so "ewicht \"on9teinesteifeundunverschle~11 he 01 eteQuel-scJl\Vlen~cr, als Infolgc ~les unmitte lba ren Zusammenhan- ~erbinclung der bei den Längswäncl~ drll1gencl erfo~de, t~. 
ges des Kesselhauses mit dem Ofenhause und der dazwi- Die Halle I,t 22m lang und 14 m b reit und hatvo~n K~lIel­scbel.~ elllzubauendenOefcllund Kessel keine entsprcchen- fußboden bis ZUlll obersten Punkte eier Decke elnc !Ichte 
deJZuckw:;nd. da l~t, wclche de n Dru ck aufzunc hmc n I'c r- Höhe \'on 15 m. . .. 
mochte. Es slncl vlelmchr nur sSäulen vorhanden, "ceren Es wurdehierdie Ueberdeckung Il1lte!llpt .. lschge-
wekhe die Abstützung sich richtcn mull. Einc el)ertra- formten Dachbilldern im Abst,~ncl von Im!10 hstll1~ß 
gung nacl~ dem .. t!ahi nterl i ~genden Maschinen lYluse war 5,2 m gewählt, wclch~ aber nicht fre i auf elen eltel~.ll1aUe,lll 
deshalb mcht 1l10glJcb, wed nach den Vorschnften über auflieaen sondern Il1ltclenlJl (hesen angeordnetenSaulen zu 
dem Kessellull1se Keine festen K.on . tru ktions- .---------"--'-:-------------------1 
teile errichtet werclen dürfen. 
,. Es wurdc nyn ursp rüngli ch verRUcht, mit 
Elsen.kon~truktJOn durchzuk Illmen, s erga-
bC.1l Sich aLer so ungemcin starke uncl ull vor-
tellhaftc Kon~truktionenl daß dieser Versuch 
l~ald aufgegebellund zur l',isenbeton· Konstruk-
tJOn übergegangen wurde, cl ie nicht DU r. c i Il C 
elegantc, sondern auch eine "iel zuvcrlässlgere 
Lösung brachte. Die Ausführu ng in Eisenbcton 
hrachte uns folgende Vortei le: 
I. Die Pfeiler der Vorderwand lind de r 
H interwandbi ldcnzusal11lllenmit lerD cken-
konstruktion ein stei fesRahmen wcrk, das 
alle wagre hten Kräfte in sich aufnimmt uncl 
auf die -Fundamente überträgt. 
2, Durch Hers t e l lung der Sammcl-
tr ich te r in Eiscnbeton ist cs mögl ieb, diese 
in eli' Tragkonstruktiol1 einzubeziehen und Abbildu ng S. Blick gegen die FroJltwand des O[cnhauscs. 
abllucn' rsteiful1g auszubi lden. Die Last des 
in den Tri htern vorrätigen i\fülles wirkt da-
bei noch als Gegenkraft. Die vo n der Vo rder-
wand aufzunehmen len H iegu ngsmomente ver-
ringern sich eI at! ur hauf weniger als d ieH ä I fte. 
(Vergl. Abbild ung z in No. [6.) 
3. Die Eisenbeton-Konstruktion er!nög-
licht dic Hcrstellung eines bogen lörml gc.n 
Daches (ohne ZWlsrhenstützen) und damit 
voll kOlllmenc j \ usnutzung dcs nachraumes fü r 
die Schlammab lagerung. Dabei kann der H o-
rizontalschub durch dieArmi rung derDccke 
zweckmäßig aufgenommen werde n. (Verrrl. 
den QuerschnittAbbilrlungz in 0 . .16 und (fle 
Konstruktion des Da hes 111 Abbi ldull& 4·) 
4.1 heJ) aue r haft i g ke i t derEisenDcton-
Konstruktion in der warme n , stets feuch-
te n Luft ist einc ganz erheblich größc re als 
diejenige einer Eisenkonstruktion. Dies gilt 
nam ntlieh auch von elen mit fe ucht m MUli 
oder 'chlamm gefüllten Samn~eltrichtern. 
Die Eisenbeton-Konstruktlon wurde ganz 
für sich und getrennt von elen se it lichcn An-
bauten herge teilt, letztere wurden SI äter auf-
geführt. (Vergl. tlie 4 Aufnahmen (.les tragen-
iJenEisenbetongcrüstes und de~ fertigen ß:1 ues, Of 1 Abbildungen 5 8). ALbildung 6. Blick gegen die Rllckwand des en lauses. 
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. errl zusammenhängenden teiten Rahmen verbunden 
eln , dd' E' 11 ' . Ab sind (vergl.Abbildung 2 in o.16ul1 Je ll1ze l~ltel~ ll1. -
bildung 4a und b) . .Da~ieFu.ndall1ente nursehrmedr~g sl11d, 
so ließ sich eine nchtlg~ El11sp~nnung am Boden mcht er-
reichen. m der nbesummtl:ielt .del: ~erechnung aus dem 
Wege zu gehen, wurden daher die St~t7.enauf.lager unten 
elenkartig ausgeführt, und zwar, ll1<;!em dl.e Auflager-
ßäche kuppenförmig gestaltet und daruber ellle Chlcht 
As haltfifz aufgebracnt wurde. . .., 
p Zu r Ver teifung zWIschen den Dachblll.d.ern ?lI1d6 II:ag-
balken eingespannt, an welchen gleIchzeItig dle als lelcn-
Literatur. 
Handbuch für Eisenbeton~au. 1. Ban.d, E nt w i c k lu n g s-
Geschichte und TheOrIe des Elsenbetons .. Bea;-
beitet \'on ~I. Foer~ter, Dr. Max R. von Thullle, K. 
tes Gewölbe von 5 cm Dicke konstruierte Decke aufgehängt 
ist (vergl. die Aufnahmen während der Ausführung Abbil-
dungen 9 bis 12). In den Seitenmauern sind die ßinder-
ständer durch starke Sturzbalken miteinander verbunden. 
Weder bei m Ausschalen noch spä ter sind irgendwelche 
Deformationen beohachtet worden, auch DurchlJie-
gun gs- Messungen, welche an den Bindern des Ma cllinen-
flause' vorgenommen wurden, haben keine me[~baren Sen-
kungen ergeben, sodaß damit ein Beweis für die Solidität 
der Konstruktion erbracht ist. - (Schluß folgt) 
hen, so !st in ~Vürdigung d ie~es Umstandes der 1. Abschnitt 
geschlchtllchen MI ttell u ngen über Portlandze-
m en tu nd Bet on alsVorlä u feldes Eise n beton baus 
gewidmet. In interessanter Parallele mit der Entwicklungs-
Ges hichte des Eisenbetons an sich steht 
- ~"" ----.,>1<- -l'. - auch hier die Tatsa he, daß die dem Bau-
Binder der Maschinenhalle. 
--'0/ 
u.nternehmer Toseph As p d i n 1824 paten-
tIerte Herstellung des Portlandzementes 
erst 1845 durch einen anderen, nämlich 
Grundriss d. Ventilations-Öffnuns-
J ohnso n, aus der bloßen Empirie heraus-
gehoben und auf wissen chaftliche Grund-
l~gen gestellt wurde. Von etwa 18-1-5 an da-
tieren dann alle die wichtigen und mühe-
vollen Arbei ten der cbem ischen Forschun~, 
die dem Portlandzement seine heutige Be-
deutung verschafft haben. Der IJ. Abschnitt, 
die ersten Anfänge des Ei senbeton-
baus, bringt eine Reihe interessanterBil-
der aus dem uns bis heute bekannten und 
zugänglichen ges hichtlich n Material je-
ner Zeiten. Im Hinblick darauf, cla(~ man 
heutzutage, ganz nJlgemein gesprochen, 
unterEisenbeton eine in der Weise statisch 
wirksame Verbund-Konstruktion darstellt, 
daß der Beton hauptsä hlich die Druck-, 
das Eisen hauptsächlich die Zugspannun-
gen aufnimmt, treten die Verdienste eines 
Tyerman, Lambot, Ionier, welche 
das Eisen ledigli hals formgebendes Ge-
rippe benötigten, zurück hinter diejenigen 
von Th. Hyatt und Fran\;ois Coignet, 
welch' letztere allem nach die Ersten wa-
ren, die das Wesen des Eisenbetons in der 
engeren .\uffassung eier statisch wirksamen 
Verbund - Konstruktion eliaßt und ange-
wendet haben. Bei Hyatt fällt namentlIch 
ins Gewicht, daß er bereits 185seine Reihe 
von etwa 50 Elsenbetonbalken geprüft ha-
ben soll. Leider ist der erst im Jahre 1877 
hierüber veröffentlichte Bericht'~) nur für 
einen kleinen Kreis gedruckt worden und 
heute für dieAllgemeinheit so gut wie ver-
,.holl,en. Dem Verfasser des in "Beton und 
Elsen', Heft 5, 1903, enthaltenen Aufsatzes, 
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Gewölbe des Ofenhauses. 
eh. W .• poffort, muß das Werk indessen 
vorgelegen haben; viellei cht dürften liese 
Zei~en Veranlassung sein, allS dem Leser-
kreis der "Deutschen Bauzeitung" Mittei-
~~I~'w,,~,+1 ______ ~ ____ ~~ _____ 4~1 ____ ~~m lungen über den etwaigen Besitz eies inter-essanten Buches i\ll erhalten. 
Abbildung 4a. Gewölbte Dächer über Ofen- und Maschinenhaus. 
Ein ents(.lrechend breiter Raum i~t den 
ersten Arbeiten llnd Patenten ]oseph 1u-
ni er's gewidmet, welcher zwar allgemein 
als der Erfinder des Ei enbetons gilt, dem 
aber m. E. hauptsächlich das V, rdienst 
zukommt, dur h die Patentierung und den 
kaufmännisch gewandten Verkauf seine~ 
Systems dieses weiten Kreisen bekannt ge-
macht und namentli h hierdurch, insbe-
sondere durch len Verkauf des bekannte-
ren Zusatzpatente: vom 14. August 1878 
den Anstoß und die eigentliche Grund-
lage für die heutige eminente EntwiCk-
lung des Eisenbetonbaues gegeben zu ha-
ben. Wie aus seinen Gesprädien mit dem 
erfolgreichen deuts 'hen Pionier Gusta\' 
Einzelheiten der Eisenbeton-Konstruktion. 
Abbildung 4 b. Längsschnitt durch das Eisenbeton-
Dach des Maschinenhauses. 
---- -- 4"18~zw't1utJI 
Die Eisenbeton-Konstruktionen der städt. Müllverbrennungs-
Anstalt in Frankfurt a. M. 
Wienecke, Ph.YÖlker,J.A.Spitzer, [ . .Melan. ++qS. 
mit 564 Textabbildungen. Preis geh. 18 M., gebd. 21,50 M. 
(Verlag von \Vilh. Ernst & Sohn 111 Berlin 1908.) 
Der zeitlich nach den anderen Bänden erschienene 
1. Band enthält in seinem 1. Kal?itel: "Die Grundzüge 
der geschichtlichen EntWIcklung des Eisenbe-
ton ba u es, bearbeitetvon L F 0 e rs te r, ord. Prof. fürBau-
inaenieur- Wissenschaften deT kgl. ächs. T~chn. Hoch-
scgule in Dresden. Da der Elsenbeton und die Portland-
Zement-Fabrikation in enger Beziehung zu einander ste-
Ad 0 I { Wayss hervorgeht, hatte ?ll () nie r 
keinerlei Verständnis für das statis 'he Zusammenwirken 
von Eisen und Beton. Vielmehr war e erst W a)' s s, wel-
cher den eigentli 'hen Wert der Monier'schen Konstruk-
tionen erkannte und in seinen bekannten 1887 er Ver-
suchen in Berlin in imponierender Weise der Fachwelt 
vorführte. In elen folgenden Abschnitten ziehen in langer 
*) An aee.oun! 0.[ s~me experimen~5 with ~ortl~nd-Cement­
Concrete combmed wllh Iron, as a buildLDg matenal wlth r~feren.ce 
to economy of metal in construction and for sc'CuTity agalDst flre 
in the making of roofs, floors and walking surfaces. 
No. [7 
,Reihe alle <iie amen verdienter Männeran uns vorüber, die 
In Deuts hland lind Oesterreich - in Frankreich denN ie-
derlanden und eier chweiz - in denlVereinigte:1 Staaten 
und in England - owie in den norwegischen Ländern, 
besonders 111 Dänell1Hrk lind Rußland mit dcrEntwi klung 
d '5 Ei~cnbetons eng \'e rknlipft sind, Einige Bil~wie~lcr­
<tabcn beleben den Text, dessen Inhalt e111cn hl 'tonsch 
~' irklich intercss:tntenEinblick in das Werden einer heute 
MI bedeutcnden lndustrie ge,währt: Im 7, ~bsch,nitt sind 
die C; ru ndzüge cl er gescllichtil eh n En t\\'1 klu ng 
1 J. August 1909 
der Theorie des Eisenbetonbaues und der ~tate­
rialf,orschung niedergelegt, worin auch die erste Be-
rechnung vonElsenbeton-Konstruktionen durch Koen~n 
("ZentralbJ. d, Bau verw," 1886) gebührende Beachtung fI!l-
Jet. Am Schluß des Kapitelsfolgt noch im achten Absch11ltt 
Die Eisenbeton-Konstruktionen 
der städtischen Müllverbrennungs-AnBtalt 
in Frankfurt a. M. 
AusfUhruner der Eisenbeton-Konstruktionen: 
A kt.-Ges. fü r H~c h- u nd Ti efb a u tcn in Frankfurt a. i\I. 
Abbildung 7 und 8 
(li nks oben), Fertige 
Anstalt mit Blick ge-
gen das Oien- bezw. 
Maschinenhaus. 
Abbildung 9 (unten) 
und 10 (rechts unten). 
Eisen - EinJagen der 
Dachbinder des Ma-
schinenhauses. 
Abbildung I I (rechts 
oben).Lchrgerustd~s 
gewölbten Dache. d. 
Maschinenhauses. 
Abbildung I z (links 
unten). Aufsicht auf 
d. ausgeschalte Dach 
(L Maschinenhauses, 
ein kurzer Ueberblick über die heutigen Anw,c.lr 
cl u n g ge b i e t e, I e. Eis e nb e ton bau e: und rli e \\' I C 1-
ticrstenVortellederneuenBau.wels e .. d I 
e. Diegesamte.\rbeitFoerster's IS~ sehrCll1geh~l: .~n( 
übersichtlich, Zum erslenmal erscheInt so Jas ge~chJcht-
71 
r h Material des Eisenbetons in zeitlicher Reihenfolge 
IC e It eSI' chtet und kritisch auseinandergehalten, gesamme , g . . d· E' I d' 
wobei mit Erfolg versucht worden 1st, l.e em mze nen le 
ihm zukommende Anerkennung zuteil werden zu lassen. 
11. Kap. Theorie und Ve~suche. . 
a) Die Druckfestigkeit des reinen, armler.ten 
I schnürten Betons. Bearb. von Dr. Max Ritter l\ll~~ r~h~ II ie, Prof. an der Techn. H~chschule .~nLembe~g. 
\ D Vorgang der Zerstörung emes gedruc~ten Kor-
's we:~den zunächst einige einleit~nde theoretl.sche Be-
pel. ennachSal iger gewidmetund sodanndle~ruch­ll1erk~n~wöhnlicher Betonwürfel mit ~olchen mit Eise~­~i~\~ egn verglichen. Der ~ersuch, geelgnt;te Formeln fur 
lieBfuchlastfestzustellen, m depen auc~dleArt derQu~r­
(rmierun Berücksichtigung fmd~t, WIrd .vo~ 1.'.hull~e 
!Ibst so I~nge als a~ss!<:litslos bezelch~et, bis ~lleruber el? 
. h und ~eziaiisierteres MaterIal vorlIegt. Inzw.I-relc eres . . I' 5" I d 
sehen sind die ersuche ~lt splra armierten au t;n, le 
;fh Uie im zweiten Abschmttbehandelt, sehr zahlreich ge-
Ud sodaß der umschnürte Beton wohl am ehesten da-
wor ei' net erscheint, hinsichtlich der Größ~. der Qu~r­~eIf~~n~en und ihres Verhältnis~es zu de':l Lan.gsverk~r­
"here Aufschlüsse zu bnngen. Die Relc~haltIg­ku~g~~dtollständigkeit desjenigen Abschnittes, m we~­ch~tm sämtliche in Betracht kommende Versuche! so W~lt 
. . d r Literatur bekannt geworden, enthalten smd, WIrd 
steJnrch etwas beeinträchtigt, daß öfte~ eine ~.äufung von ~,a u I Ausdrücken und Zahlen stattfmdet, fur der~n E~-~.rm~ nder bei e ebene Text nicht immer ganz hmrel-~Iaru g rscheint~ fetzterer weist, namen~licli gegen dt;n 
Shhidß ehin hie und da den TelegrammstIl au~.; (he da~m 
. c Ä d' k kommende Eile dürfte auch fur verschle-
ciume s~~s:i~~ Ungenauigkeiten eine Erklärung abgeben. 
Sen .. 'd z B die auf S. 83 genannten Versu<;he v.on W a y s s 
.0 sm t' 'A -G in Neustadt a. Haardt mit spIralarmler-
& F ~:Jle~gnicht ~on He i n t~ I veröf~entlic,ht worden, son-~en letzterer versuchte nur die Con s I de re sche Bruchlast-
f ern I B 5 HF + (T (~ + 241"1) anHandderWayss orme = I . /c • I. ". . 00 
& Fre ta 'sehen Versuche, allerdings mit wemg Gluck, 
zu kririsi~ren und den. th.e~retischen Schwerpunkt meh~ 
auf die Längs- als auf (he Spual-Ar.maturzu legen. Durc~ 
f" h t und veröffentlicht wurden die Versuche von Baudu. ee~a~h-Stuttgart. Der Abschnitt ~ ent~ält ,daher auch 
k~ine neuen Versuche, sondern nur die ~emtel sc~en rech-
n smäßi en Bruchlastwerte zu den m Ab~chmt~ D b~­~cit;bespr;chenen Prüfungserg~bnis~en. I;elder smd d~e 
theoretischen Anschauungen Consl dere s, Ko.enen s 
I S"I'I'ger's ebenso die Beanspruchungen bel ex zen-une . .. " k ooh d trischer Belastung etwas kurz ~egg~ ?mmen, wa rt;n zum 
Schluß in dankenswerter Welse die I~ den v,erschledenen i oondern zurzeit bestehenden Vorschnfte~ wledergegeb~n .~a cl ein Abriß der hinsichtlich Erkennt~ls und LI~e~alIs­~~s' der Behö;clen teils interessante, teils humOrIstische 
Bilder aufrollt. . 
b) Versuche mi t B.al ken aus Elsen beton, bea~b. 
von K. Wienecke, k.Elsenb.-Bau- undBe~r.-Insp., BerlIn. 
Die Versuche mit Balken umfassen em wel.tes, man 
kann sagen klassisches Gebiet, inner.halb desse~ eme ~anze 
Reihe Wichtiger Lebensfragen des Elsenbetons Ihre Losung 
gefunden oder wesentliche Förderung erfahren haben. Seit 
das Bestreben durchgeqrungen is~, den Labor:tor!umsver-
such in möglichsten Emklang mit den ~erhaltmssen der 
Praxis zu bnngen,ist dementsprec.hend dieBedeutung der 
Versuchser/;{ebnisse gewachsen. DIeserBedeutung des gan-
zen verarbeIteten Materials wird Wie n ecke in einerWeise 
gerecht, daß der betr. Abschnitt als höchst wertvoller und 
gediegener Teil des I~ Bandes ~ngespr?chen werde~ darf. 
Ein ausgesprochenes v erständms und eme klare Abwagung 
des Zweckes und der Ergebnisse der Versuche führen zu 
einer für den Leser in vieler Hinsicht fruchtbringenden 
Darstellung des Stoffes.. . 
c) Theorie des Elsenbetons, bearb. von Ph. Völ-
ker, Dr.-lng. i. Fa. Grün & Bilfi nge~, ~.-G., ~~nnheim. 
Die unserer heute fast allgemem ublIchen naherungs-
weisen Berechnung .zugrunde liegendt;n ,voraussetzungen 
werden in ihren BeZiehungen zu den biS jetzt auf dem Ver-
suchsweg erkannten tatsächlichen V t;rhältnissen e!~rtert. 
Dabei Wird mit Recht bemerkt, daß die sog. komplIZierte-
ren Rechn~mgsarten solange wenig fr~chtbrmgend erschei-
nen, als wir über so Manches noch mcht genugend aufge-
klärt ~ind .. Bei.der Bere~hnu~g der ~etonzugsp.ann~ngen 
wäre Im HmblIck auf die bel den ElsenbahndlfektlOnen 
z. Zt. vorherrschenden Bestrebungen, jede Rißbildung ver-
mieden zu wissen, noch zu erwälinen; daß die ersten Risse 
im Betonzuggurt erst bei Belastungen aufzutreten pflegen, 
die ganz erheblich übe r der zulässigen liegen, und daß 
die Furcht vor den feinen und feinsten Rissen im Zuggurt 
z. T. recht übertrieben erscheint. Die verschiedenen l'a-
bellenwerke sind mit Vor- und Nachteilen, namentlich hin-
sichtlich ihrer Gefährlichkeit für den gedankenlos Kon-
struierenden, erwähnt, ebenso wird in besonderem Ab-
schnitt auf die oft größere Bedeutung der Anfangs- und 
Nebenspannungen elllgegangen. Die eigentliche. Biegungs-
theorie ist sodann an 6 Fällen erläutert, wobei als "Nor-
malfaJl" derjenige genannt ist, bei welchen (Th und (T. ge-
geben, hund f. gesucht sind. Außerdem sind dann die 
auf Biegung mit Achsialdruck beanspruchten Konstrukt.i-
onsteile, die am ganzen Umfang unterstützte Platte, sowie 
die graphische Berechnung von Eisenbetonbalken behan-
delt, wobei durch prak.tisch gewählte Beispiele das Gesagte 
sehr gut unterstützt WIrd. 
In nächsten Abschnitt d) behandelt T. A. Spl tzer, 
Direktor der Firma G. A. Wayss & Cie., Wien, die Ve r-
su'che mit Gewölben. 
Eine zpezifisch österreichische Epoche der Gewölbe-
Untersuchungen ist es, welche hierzu das Material liefert. 
Nach den Berliner Versuchen von Wayss, den Wiener.und 
Breslauer Beobachtungen, sind es vor allem die bekannten 
Versuche am Matzleinsdorfer Frachtenbahnhof, sodann die 
in großem Maßstab durchgeführten Purkersdorfer Gewölbe-
Versuche des Oesterr. Ingenieur- u. Archit.-Vereins, welche 
Spitzer in erschöpfenderWeise behandelt. Mit sichtlichem 
eigenem Interesse ist allesWesentliche herausgehoben und 
in das richtige Licht gerückt. Nach dem genußreichen 
Durchlesen dieses Abschnittes möchte man mit Rücksicht 
auf die naturgemäße Spärlichkeit des Gewölbeversuchs die-
sem eine bafdige und kräftige Wiederbelebung wünschen. 
Anschließend hieran ist im Abschnitt I) die Th e 0 r i e 
des Gewölbes und des Eisenbetongewölbes im 
besonderen von J. Melan1 Prof. an der Deutschen Techn. Hochschule III Prag behandelt. 
Nach einer Besprechung der an einem Gewölbeboge? 
auftretenden äußeren und inneren Kräfte werden der Drel-
gelenkbogen, der gelenklose, sowie der Zwei- und Ein-
gelenkbogen analytisch behandelt, die graphischen Me-
thoden erwähnt und der Verschiebbarkeit der Widerlager, 
sowie den Temperaturänderungen entsprechender Raum 
&ewährt. Von nt;ueren Verfahren ist n';H das vo~ Dr. R~b. 
Schönhöfer mit konstanten Bogengrößen erwahnt, wah-
rend z. B. das für elastisch eingespannte ~ögen sehr brauch-
bareVerfahren von Prof. Mörsch nochmcIitAufnahme ge-
funden hat. Zwei inte~essante Beispiele, die BerechnuI)g e~­
nerStraßenbrücke bel Genua nach System Melan, SOWIe die 
Berechnung des Gewölbes der Brücke Chauderon-Mont-
benon in Lausanne beschließen die Ausführungen Melan's, 
dessen bekannte erfolgreiche Tätigkeit auf diesem Gebiete 
dem Abschnitt einen gediegenen persönlichen Stempel auf-
drückt. Die am Schlusse jedes Abschnittes beigegebenen 
Literatur-Nachweise geben dem Leser willkommt;ne Wt;g-
leitung und vervollständigen den durchweg günstIgen EII1-
druck des vorliegenden I. Bandes. - K lei n loge J. 
Vermischtes. , 
Steinkorkplatten. Für Räume, die gegen Wärme oder 
Kälte, Feuchtigkeit, SchaH usw. isoliert werden sollen, hat 
sich mit aHerbestem Erfolge eine Isolierung durch Kork-
platten eingeführt. Die Decken, Wände und Fußböden der-
art isolierter Räume müssen dann aber noch verputzt oder 
mit dünnen Platten verkleidet werden. Das Zement- und 
Steinwerk E. Sc h wen k in Ulm a. D. stellt nun nach einem 
ihm geschützten Verfahren Steinkorkplatten her, die 
aus Kalkstein mit einer Aufpressung von Kunstgranit oder ~unstmarmor beste!ten, also den doppelten Zweck d~r Iso-
lIerung und Verkleidung erfüllen. Nach Proben, die Hr. 
Kommerz.-Rat C. Schwenk in der diesjährigen Haupt-~ ersamI?lung des "D~utschen Beton -V ~rellls" vorlegte, be-
sitzen diese Platten ellle durchaus inmge Verbindung des ~u~ststeines mit dem Kork, sodaß sicn die beiden Mate-
nahen nur durch Zerstörung der Platten trennen lassen. 
Der Kunststein-Ueberzug läßt sich natürlich in den ver-s~hiedensten Steinarten und Farben, geschliffen und po-
hert, herstellen u,nd besi.tzt aHe Vorzüge eines gut herge-
stellten Kunststellles. Die Platten werden für Wand- und Deckenverk~eidung, die keiner besonderen Beanspruchung 
~usgeset~t smd, und stark beanspruchte Fußbodenbeläge 
m verschiedener, ~e~ Zweck entsprechenderWeise herge-
steHt und lassen Sich III verschiedenen Größen und DicKen 
ausführen .. Sie be~itz~n den großen Vorteil daß Isolierung 
u!ld Verkleidung m elllem Stück hergestellt sind und daß 
emt; Loslösung ~er Verkleidung nichtzu befürchten ist. Die 
Preise steHen Sich nach Anga5e der Firma derart daß an 
eine Verwendung im großen fürdie mannigfaltigste~Zwecke ~dacht w~rden kann. _ 
In"U: Die Eisenbeton.Konstruktionen der städtische;'Müllv-erbrcn. 
nungs-Anstalt in Frank!urt a. M. (Fortsetzung.) - Literatur. _ Vermis"ht~s. 
Verlag der Deutschen Bauzeitung, G:m~Kl{, ßerlin.--PUr dTe--Redakt,on 
verantwortlich Fritz Eis eie n, Berlin. 
Buchdruekerei Gustav S"hen"k Nachflg., P.l\1. Weber, B~rlin. 
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